
Unter den Schmetterlingen gibt es Tagfalter und 
einen weit größeren Anteil an Nachtfaltern, von 
denen wiederum einige tagaktiv sind. Im Pro-
jekt Blütenbunt-Insektenreich konzentrieren 
wir uns auf die Tagfalter und tagaktiven Nacht-
falter, da sie sich am besten beobachten lassen.
Schmetterlinge durchlaufen vier Entwicklungs-
stadien: Ei, Raupe, Puppe und Falter. Bei vielen 
Arten nimmt das Raupenstadium mehr als die 
Hälfte der Lebenszeit ein, während das Falter-
stadium mit in der Regel wenigen Tagen bis
Wochen kurz ist. 

Lebensräume für Tagfalter 
gestalten und schützen 

Den verschiedenen Entwicklungsstadien 
entsprechend haben sie in ihrem Lebens-
zyklus unterschiedliche Ansprüche an den 
Lebensraum.
Während sich die meisten Tagfalter in ihrem 
Falter-Stadium überwiegend von Blütennek-
tar ernähren, fressen sie sich als Raupe durch 
Blattwerk und Blüten unserer blühenden Grä-
ser und Kräuter. Auch Blätter, Blüten sowie 
Früchte und Samen von Bäumen sind ge-
fragt. Dabei haben sich viele Tagfalterarten auf 
bestimmte heimische Pfl anzenarten spezialisiert 
und sind von diesen abhängig. 
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Das Distelfalter- Weibchen klebt 
seine  Eier an die Unterseite  der 
Blätter von Disteln. Aus den Eiern 
 schlüpfen Raupen.

Die Raupen fressen sich dick.  Dabei 
wechseln sie mehrfach  die Haut 
gegen eine größere. Sind sie dick 
genug, häuten sie  sich ein letztes 
Mal zur Puppe.

In der Puppe verändert  sich die 
Gestalt wesentlich:  Die Raupe 
verwandelt sich  in einen wunder-
schönen Schmetterling.



Die Eiablage erfolgt häufi g direkt auf die Rau-
pennahrungspfl anze. So fi ndet die Raupe direkt 
nach dem Schlüpfen ihre spezielle Nahrung. 

Zu den populärsten Raupenfutterpfl anzen ge-
hören vor allem die Brennnessel, aber auch 
verschiedene Arten der Schmetterlingsblütler, 
Kreuzblütler, Gräser und Gehölze.
Manche Tagfalterarten benötigen ein Nebenei-
nander unterschiedlicher Entwicklungsstadien 
auf der Wiese. Beispielsweise können Eiablage 
und Raupenentwicklung in frischen, aufwach-
senden Beständen stattfi nden, während sich die 
Verpuppung in stehen gelassenen Altgrasbe-
ständen oder Staudensäumen vollzieht und der 
Falter Blüten als Nektarquelle benötigt. Ande-
re Arten legen ihre Eier nur in ungeschnittener 
Vegetation ab und sind daher auf angrenzende 
Säume oder lichte Gehölzbestände angewiesen. 

Um den Tagfaltern in allen Lebensstadien ein 
passendes Lebensraumangebot darzubieten, ist 
es also von großer Bedeutung, dass im Umfeld 
unserer artenreichen Wiesen möglichst Hoch-
stauden, Sträucher und (alte) Bäume vorhanden 
sind. Idealerweise grenzen daher Säume, Ge-
büsche und Feldgehölze oder Knicks mit ihren 
typischen durchgewachsenen Eichen als Über-
hälter an die Wiese an. Unter den Gehölzarten 
sind Eiche, Pappel und Schlehe zudem wichtige 
Nahrungspfl anzen für Schmetterlingsraupen.
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Das Schachbrett besiedelt magere Offenlebensräume und Säume. 

Auch Bläulinge sind an extensiv gepfl egte Offenlebensräume 
gebunden.

Vielen Tagfaltern kann durch die skizzierte 
Pfl anzenarten- und Strukturvielfalt geholfen 
werden. Es gibt unter den Tagfaltern auch sel-
tene Spezialisten, wie den Goldenen Schecken-
falter, die mit ihren Lebensraumansprüchen an 
besonders selten gewordene Lebensräume, wie 
Moore und Heiden, gebunden sind. Sie sind auf 
gezielte Naturschutzmaßnahmen und Schutz-
gebiete angewiesen.

Für Tagfalter gilt also wie für Wildbienen und 
andere Insekten: Strukturvielfalt in unserer 
Kulturlandschaft zulassen! 

Die wenigsten unserer Tagfalter überwintern 
wie das Tagpfauenauge und der Zitronenfalter 
als voll entwickelter Falter. Einige überwintern 
wie der Mädesüß-Perlmuttfalter als Ei oder wie 
der Aurorafalter als Puppe. Die meisten über-
wintern wie das Schachbrett und zahlreiche 
Bläulinge als Raupe z.B. in Vegetation, die den 
Winter ungemäht überdauert. Es gibt auch Wan-
derfalter wie Distelfalter und Taubenschwänz-
chen, die den Winter im südlichen Europa oder 
nördlichen Afrika verbringen. Diese vermehren 
sich bei uns im mittleren bis nördlichen Europa 
und die hier geschlüpfte Nachfolgegeneration 
tritt im Herbst den Rückfl ug an.

Tagfalter nutzen Gebüsche 
und Brombeerdickicht auch als 
Deckung während ungünstiger 
Witterung.
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Strukturreiche Lebensräume für Tagfalter: Ein kleinräumiges Mosaik aus artenreichem Grünland mit Altgrasstreifen, Sonnenplätzen, Hochstauden-
fl uren und Gehölzen kann auch auf kommunalen Flächen realisiert werden.


